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Tief atmen
beruhigt
Öas Herzï
'ffiobl jeber oon uns bat fchon einige Stftale tief Altern gebolt, toenn es galt, gegen (£r=
regungsguftänbe roie 2ampcnfiebcr etc. anjufämpfen. Das ist aud) in ber Tat ein aus-gejeiebnetes 'Berubigungsmittel. (£s fommt ja öfters cor, bafe ber SSRenfd) im gegebenen
^ugenblirf inftinftto bas Nichtige tut, obne 311 roiffen. (fs ift nid)t ein3ufeben, roesbalb
man nid)t aud) burd) gan3 beroufttes tiefes unb möglid)ft rubiges 'âltmen auf bie £>er3=
erregung günftig einrotrfen foll. Denn bas ?>er3 ftebt aud) unter bem C£influft ber Heroen,
namentlid) berer, bie gleichseitig bie Atmung regulieren. SERenfcben, bie an öersflopfen
unb fonftigen èe^befebroerben leiben, finb feinesroegs immer als bersfranf" 3U be3eicb=
nen. 3n Dielen gällen ift bas £>er3 für folcbe 6törungen überbaupt nicht oerantroortlid)
3u machen. 6cbon mancher behauptete be^franf 3U fein, in ?Birflid)feit lag ^eroofita't
oor. Unb umgefet)rt flagt jemanb über îfteroofitât, roà'brenb es fid) um §>er3befd)roerben
banbelt. Das fommt eben oon ben "SBecbfelroirfungen 3toifd)en ôerj unb Heroen. 3ur
^orficht unb eigenen 'Serubigung oerfebaffe man fieb ftets (Seroiftbeit burd) eine ältliche

Diagnofe. Siegt fein eigentliches §>er3leiben oor, bann greife man 3U
SRitteln, bie §>crj unb Heroen in gleichem SRafoe günftig beeinfluffen.
3n folchen gälten leiften 3eHers §>erä= unb Sfterbentropfen (7498),
gr. 2.30 unb 5.75, gute Dienfte. (Sie Wirten blutbrucfjenfenb, bera=
musfelfräftigenb, befonbers nad) überftanbenen ^ranfbeiten, ferner
neroenftärfeni) unb berubigenb.
gür unterroegs: 3ellers $>ex0= unb 9îerpentablettcn (6745) gr. 3.
3ur Unterftüfcung: 3ellers §>erj= unb 'Mrtertentee (6714) gr. 2.50
(£rbältlid) in 5lpotbefcn.

klebten Sie auf ncbcnftebcnbe

©chuljmaite!

Sfpofbefe unb 3abrif pfjarmajeutifeber Präparate
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Schön und zart wird das Gesicht,
Dem's an Pflege nicht gebricht,
Schöner aber ganz gewiss,
Nimmt man für den Teint Crème Suisse!

Tube Fr. 1,25 in allen einschlägigen Geschäften. Original-Tube
als Muster gegen Einsendung von 30 Rappen in Marken durch

Laboratorium L. Willen, Basel,
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aparot Bro9«i|mil dyn Mormon-]
brirtotWarintrn manchmal schon nach leur.
»tr 2iifc di« srs/en Besserun gi-Erstnel'
nungénJneueKrpft uhd erhöhtes Lebens-
gefüril.Ekosnori ist errhältlich I.Apotheken
zu f\ 4BD untf ff. 21. (Kurpackung).
Verlafae\Sie/Profepekt.
W. B^rffBd/il ft Co., Bora
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eines Dinges ist
besser als sein
Anfang

(Der Anfang: Das Holz,

das Ende: Studadi-Möbel)

CARL STUDACH, ST.GALLEN
Möbel- Innenausbau Speisergasse 19

Rührende
Geschichte

Im Schnellzug Basel-Lugano sass ein
neugebackenes Ehepaar.

Zwei drei Stunden sind vorbei,
man hat viel geplaudert, hat sich die
Nase am Fenster platt gedrückt, man
ist ein wenig müde. Der Herr Gemahl
erhebt sich, verlässt das Abteil; dies
ist ja an und für sich nichts ausserge-
wöhnliches, wenn man auf einer
längeren Reise das Abteil verlässt. Darüber

hat sich schliesslich die kleine
Frau auch keine weiteren Gedanken
gemacht. Als aber nach 10 Minuten der
gute Mann noch nicht zurück war,
begann sie unruhig zu werden. Nach
weiteren 5 Minuten hat sich die Unruhe
bereits zur Angst ausgewachsen.

«Was soll ich tun? Soll ich
nachschauen? Ist er vielleicht ungehalten,
wenn ich nachsehe? Ihm ist sicher übel,
und dann wäre er allein ach Gott,
so allein sein, wenn einem schlecht ist!»
So überlegte das Frauchen hin und her,
bis sie es nicht mehr aushielt. Sie ging
an den «stillen Ort», aber der war leer.
So auch der im folgenden, und nächsten,

und übernächsten Wagen. Schon
drängten sich ihr die ersten Tränen in
die Augen, so elend war ihr zu Mute.
Alle Wagen suchte sie ab, nirgends eine
Spur oder doch? sah sie recht?

Als sie den Speisewagen betrat,
wurde ihrem Herrn Gemahl eben das
Dessert serviert!!!

Soviel ich weiss, sind heute beide
wieder ledig. M. Im.

Leider
selbst erlebt

Am letzten Samstag, ich war gerade
zum Ausgehen fertig, macht meine Frau
folgende Bemerkung: «Hörst Du, Fritz,
wenn Du heute abend spät nach Hause
kommst Du weisst ja (fügte sie
noch salomonisch hinzu) so übe recht
schön Vorsicht die Treppen hinauf; wir
haben nämlich heute Nachmittag den
Maler im Hause, der den Wandrupfen
streicht. Nicht dass Du die ganze
Farbe etc.» Das war eine ganz
vernünftige Mahnung.

Nun, wie gesagt, am letzten Samstag

ging's am Stammtisch hoch her. Ich
kam um 2 Uhr nach Hause. Das Schlüsselloch

war wie jedesmal meine
grösste Sorge. Ich sang leise vor mich
hin. Im Hausflur sah ich nach der Uhr
(nicht dass ich es nötig hatte), als mir
plötzlich die Mahnworte meiner lieben
Frau vom Nachmittag wieder in
Erinnerung kamen. Impulsiv änderte ich die
Melodie und sang leise und zynisch:
«Niemals an der Wand lang .» Im
nächsten Moment nahm ich meinen
Spazierstock über den linken Arm,
schwang das linke Bein über das

Treppengeländer und zog mich (wie wir
es als Buben gemacht) Sprosse für
Sprosse bis in die zweite Etage. Hier
passierte etwas Entscheidendes. Durch
eine ungeschickte Bewegung entglitt der
Spazierstock, und mit grossem Gepolter
landete derselbe im Parterre. Mir blieb
nichts anderes übrig, als denselben zu
holen. Wütend und nicht gerade
geräuschlos war ich bereits schon unten

als plötzlich die Stimme meine/ Frau
ertönte: «Fritz, bisch Du's?» «He jo,
i bi's, i bi grad ko!» «Jo, 's isch rächt,
kumm numme ruehig uffe, d'Moler
strieche der Rupfe erseht am Mäntig

sie händ hüt efang 's Schtägegländer
g'schtriche!» Hausi

Leider

Beim Besuch bei einer von uns
bekannten Familie wird auch die
Dienstmädchenfrage berührt. "

Auf die Frage, wie sich das neue
Dienstmädchen bewährt hat, antwortet
der Hausherr:

«Zu meiner Frau ist es sehr treu, zu
mir leider nicht! E. G.

Kommt nicht
alle Tage vor

Ich machte von Bologna aus mit
Sonntagsbillett einen Ausflug zu Freunden

aufs Land, brachte es aber bei der

Rückfahrt nicht über mich, in Ferrara
nicht auszusteigen. Mit nicht ganz
gutem Gewissen zeigte ich an der
Barriere dann mein Billett vor; der
Gestrenge sagte mir was ich übrigens
schon wusste : dass Sonntagsbillette
Unterbrechungen nicht erlauben! Dann

¦Aß7Toam-5ENF

Fon-Fon heisst der feine Saft,
der Hochgenuss nnd Würze schafft!
Fon-Fon ist eine fix-fertige Salatsauce die
schon alles enthält: Essig, Oel, Gewürze
Salz, alles! Und fein ist sie!
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